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Ein Schotte liebt
die Bundesliga

Derek Rae ist ein bekannter
schottischer Fußballkom-
mentator. Und er liebt die
deutsche Bundesliga. Im In-
terview erzählt er, wie es da-
zu kommt.

Scholz zum
Cum-Ex-Skandal:
Kein Detailwissen
Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) hat in seiner Zeugen-
aussage vor dem Hamburger
Untersuchungsausschuss
zum Cum-Ex-Skandal den
Vorwurf persönlichen Fehl-
verhaltens zurückgewiesen.
„Ich habe auf das Steuerver-
fahren Warburg keinen Ein-
fluss genommen“, sagte
Scholz. Bei den Vorwürfen
handle es sich um „Mutma-
ßungen und Unterstellun-
gen“. Diese Mutmaßungen
seien „falsch und werden er-
kennbar durch nichts und
niemanden gestützt“. Er ha-
be kein Detailwissen zu dem
Steuerverfahren. afp
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Kanuten starten
erfolgreich in EM

Für die deutschen Kanuten
gab es am ersten Tag der Me-
daillenentscheidungen bei
den European Champion-
ships in München Grund zur
Freude: Dreimal Gold gewan-
nen sie, beim hauchdünnen
Triumph des Vierer-Kajaks
gegen Spanien war auch der
Kasseler Felix Frank dabei.

SPORT

Zwischenlager: Bund
weiter unter Druck

Der Plan der Bundesregie-
rung, in Würgassen ein Be-
reitstellungslager für Atom-
müll zu errichten, gerät zu-
nehmend ins Wanken.
Grund dafür ist das Ergebnis
einer Tüv-Studie, die die Not-
wendigkeit des sogenannten
Logistikzentrums massiv in-
frage stellt. Im Dreiländereck
fordert man jetzt Argumente,
die bislang fehlen.
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Info-Stand der Bildungsstätte bleibt zu
Die Bildungsstätte Anne Frank hat ihren Info-Stand auf der
documenta seit heute geschlossen. Vier Wochen lang klärten
Mitarbeiter auf dem Friedrichsplatz über Antisemitismus und
Rassismus auf und kamen dort mit etwa 1000 Besuchern ins
Gespräch. Eine weitere Öffnung ließen die personellen Kapa-
zitäten der Bildungsstätte nicht zu, sagt Mitarbeiterin Julia
Alfandari. Sie bilanziert: „Unsere Gespräche haben gezeigt,
dass Antisemitismus in vielen Köpfen fest verankert ist.“ mal

documenta sucht Personal
Kunstschau fehlen Aufsichten – Kritik an Arbeitsbedingungen
VON MATTHIAS LOHR

Kassel – Zwei Drittel der docu-
menta fifteen sind bereits vor-
bei, doch kurz vor der Zielge-
raden sucht die Kunstschau
neues Personal: Ausgeschrie-
ben sind Stellen für Aufsichts-
personal, das an Kunstwer-
ken an allen 32 Standorten
eingesetzt wird.

Wie Unternehmen in vie-
len Branchen macht die
schwierige Lage auf dem Ar-
beitsmarkt auch der docu-
menta zu schaffen – überall
fehlen Arbeitskräfte. Die Aus-
wahl der Mitarbeiter sei von
Anfang an sehr zeitintensiv
gewesen, sagt eine Spreche-
rin auf Anfrage. Angespannt
war die Situation zwischen-
zeitlich auch wegen vieler
Krankheitsausfälle durch Co-
rona. Bislang seien weit mehr
als 1400 Mitarbeiter einge-
stellt worden.

Für Aufsehen hatte Anfang
Juli die Künstlerin Hito Stey-

erl mit ihrer Kritik an Arbeits-
bedingungen gesorgt. Die
Berlinerin zog sich wegen des
Umgangs mit dem Antisemi-
tismus-Eklat aus der Ausstel-
lung zurück und monierte
zudem „unsichere und unter-
bezahlte Arbeitsbedingungen
für Teile des Personals“.

Bei der documenta ist man
sich dieser Problematik be-
wusst, wie es heißt. „Die Un-
sicherheit ergibt sich durch
die kurzfristige und zeitlich
begrenzte Anstellung von
Mitarbeitenden, die Bezah-

lung liegt knapp über dem
gesetzlichen Mindestlohn in
Deutschland“, teilt die Spre-
cherin mit. Man hoffe, dass
ein documenta-Sommer für

alle Mitarbeiter zu einem be-
sonderen Erlebnis werde.
Aber: „Es ist schon wahr, al-
lein des Geldes wegen enga-
giert man sich wohl nicht bei
der documenta, ein wenig
Enthusiasmus gehört schon
dazu.“ Das Aufsichtspersonal
bekommt 10,50 Euro pro
Stunde.

Von den 140 Besucher-
Guides, die auf der documen-
ta arbeiten und hier Sobat-So-
bat (gute Freunde) heißen,
haben sich laut Zaki Al-Mabo-
ren mittlerweile etwa 10 zu-
rückgezogen. Der Kasseler
Künstler führt selbst Besu-
cher über die Kunstschau
und hat ein Gremium mitge-
gründet, das sich im Aus-
tausch mit der documenta-
Leitung auch für bessere Ar-
beitsbedingungen der Sobat-
Sobat einsetzt. Al-Maboren ist
zufrieden: „Es macht mir viel
Spaß, auf der documenta
Kunst zu vermitteln.“
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Zaki Al-Maboren
documenta-Guide

documenta:
Auftrittsverbot für
Künstler Ahsan
Kassel – Der umstrittene briti-
sche Künstler Hamja Ahsan
soll nicht mehr auf der docu-
menta auftreten. Dies teilte
die Kasseler Kunstschau mit,
nachdem der 41-Jährige auf
Facebook unter anderem
Bundeskanzler Olaf Scholz
als „faschistisches Schwein“
bezeichnet hatte.

Diese Äußerung halten die
künstlerische Leitung von
Ruangrupa und die documen-
ta-Geschäftsführung für
„nicht hinnehmbar“. Wegen
des „Prinzips der Trennung
von ausgestelltem Kunstwerk
und persönlichem Handeln“
sollen die Arbeiten des provo-
kanten Künstlers jedoch wei-
ter zu sehen sein.

Auch die sind bereits in die
Kritik geraten. Ahsan zeigt an
acht Standorten LED-Schil-
der, die für Halal-Hähnchen-
imbisse Werbung machen.
Darin greift er unter ande-
rem den Namen der palästi-
nensischen Terrorgruppe
PFLP auf. mal

IHK schlägt Alarm:
Es fehlen immer
mehr Fachkräfte
Kassel – Der Mangel an Ar-
beitskräften wird für die Un-
ternehmen der Region zu ei-
ner wachsenden Belastung.
Bis zum Jahr 2030 würden im
Bezirk der Industrie- und
Handelskammer Kassel-Mar-
burg 56 000 Arbeitskräfte
fehlen, sagte IHK-Präsident
Jörg Ludwig Jordan in einem
Interview mit dieser Zeitung.
Fünf Jahre später seien es
dann voraussichtlich schon
93 000.

Jordan sprach sich für ein
bundesweites Einwande-
rungsgesetz aus, das es er-
möglicht, deutlich mehr Ar-
beits- und Fachkräfte aus
dem Ausland in Deutschland
zu beschäftigen. agk/jas
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Weil sie eine kostbare
Familientradition weiterfüh-
ren wollte, ist Katharina
Koch 2018 zurück in die Hei-
mat nach Calden gezogen.
Seither führt sie die Landflei-
scherei Koch und hat ihr Le-
ben als Politikwissenschaftle-
rin in New York gegen den
Alltag einer Fleischermeiste-
rin eingetauscht. Es ist ein
besonderer Schritt, der die
Autoren-Brüder Cornelius
und Fabian Lange dazu ge-
bracht hat, ein Buch über die
35-Jährige zu schreiben. In
„Fleisch ist kein Gemüse“
geht es um den Wert von Re-
gionalität, um die Zukunft
des Handwerks und um die
Frage, warum eine Wahl-
New Yorkerin am Ende doch
das Leben auf dem Land
liebt. Am Sonntag stellt die
Metzgerin ihr Buch um
14 Uhr im Ruruhaus vor.

neu/fra
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„Fleisch ist kein Gemüse“ – Buch über Metzgerin Katharina Koch

ANZEIGE

ANZEIGE

STANDPUNKT

Atommüll-Lagerung
in Würgassen

Anstelle von
Argumenten

gibt es Phrasen
VON DARIA NEU

dann aber ein ebenso großes
Recht auf die Vorteile dieser
Abgeschiedenheit haben.

Viele Menschen rund um
Würgassen hatten zuletzt
den Eindruck, die Bundesre-
gierung wolle ein unange-
nehmes Problem ohne viel
Aufsehen in die unscheinba-
re Provinz abschieben. Doch
so leicht lassen sich engagier-
te Bürger nicht abschütteln.
Tatsächlich gerät das Vorha-
ben ernsthaft ins Wanken.

Das Bundesumweltministe-
rium muss seine Entschei-
dung hinterfragen und starke
Argumente liefern, sollte es
die Planungen durchsetzen
wollen. Ob die Verantwortli-
chen mit so viel Gegenwind
gerechnet haben, ist fraglich.
Fest steht aber: Das Dreilän-
dereck hat ein Recht auf Ar-
gumente.

wird wohl niemals auf Ver-
ständnis im Dreiländereck
stoßen.

Die Menschen aus Würgas-
sen und Umgebung fühlen
sich nicht ernst genommen.
Die Region lebt von unbe-
rührter Landschaft und vom
Tourismus. Durch ihre große
Entfernung zur nächsten
Großstadt, zur nächsten Au-
tobahnauffahrt muss sie täg-
lich Nachteile in Kauf neh-
men. Zumindest sollte sie

Auftrag gegeben wurde,
kommt jedoch zu dem Ergeb-
nis, dass ein Bereitstellungs-
lager nicht notwendig ist –
und das sogar standortunab-
hängig.

Störungsfreier Einlage-
rungsbetrieb? Passgenaue
Chargen? Sollten die BGZ und
die Regierung tatsächlich da-
rauf hoffen, auf diesem Weg
Akzeptanz für ihr Vorhaben
zu gewinnen, so liegen sie
falsch. Denn dieses Projekt

Während der Widerstand ge-
gen das geplante Atommüll-
Zwischenlager in Würgassen
immer massiver wird und die
Bundesregierung zusehends
unter Druck gerät, hält die
BGZ Gesellschaft für Zwi-
schenlagerung unbeirrt an
ihren Plänen fest: Sie will ein
„Logistikzentrum“ auf dem
alten Kraftwerk-Gelände im
ostwestfälischen Weserdörf-
chen errichten.

Dabei bedient sie sich
längst bekannter Phrasen.
Nur mit dem Logistikzen-
trum sei es möglich, „einen
störungsfreien Einlagerungs-
betrieb mit passgenauen
Chargen abzusichern und die
Einlagerungszeit in einem
Mehrschichtbetrieb um zehn
Jahre zu verkürzen.“ Die Tüv-
Studie, die vor einiger Zeit
von den Bundesländern in4 194875 602301
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